
Nürnberger Nachrichten 07/12/2015 Seite : 28

Copyright (c)2015 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 07/12/2015 Dezember 21, 2015 8:36 am (GMT +0:00) / Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 70% (Anpassung auf Papiergröße)


Hundeschule? Klar, davon hat wohl
jeder schon mal gehört. Aber ein
Schulhund? Was ist denn das? Olivia,
Pascal, Tamer, Cem, Annalea,
André, Stephano, Leon, Jlhan, Pauli-
ne, Alexandra, Jenny, Adelina,
Andreea, Rahim, Daniel, Claudia
und Emre aus der Klasse 8bMder Mit-
telschule Pestalozziestraße in Fürth
erklären es euch.

Wir haben seit Oktober 2014 einen
eigenen Klassenhund! Oder genauer:
eine Hündin. Sie heißt Finja, ist ein
Flat Coated Retriever und hat ein
schwarzes Fell. Mit nur zehn Wochen
ist sie das erste Mal in unsere Klasse
gekommen, und alle haben sich
gleich in den Hundewelpen ver-
liebt. Jetzt ist unser Klassen-
hund schon 15Monate alt. Finja
ist an vier Tagen der Woche
bei uns in der Klasse.

Ihr normaler Alltag
schaut so aus: Wenn
wir morgens ins
Klassen-

zimmer kom-
men, werden wir
ganz aufgeregt von Finja
empfangen. Im Anschluss spielt die
Klasse bis zum Unterrichtsbeginn mit
„ihrem“ Hund. Während der Stunde
läuft Finja manchmal durch das Klas-
senzimmer und sucht sich neue Schlaf-
plätze, mal in der Sonne oder auch
unter einem Tisch. Meistens liegt sich
jedoch auf ihrem Kissen neben dem
Pult. Im Sommer hat sie sich meistens
mitten im Klassenzimmer auf den
Boden gelegt. Sie bringt die Klasse
immer mal wieder zum Lachen durch
lustige Geräusche oder Bewegungen.
Wenn es jemandem schlechtgeht, darf
derjenige Finjas Decke neben sich
legen. Dann schläft sie dort und beru-
higt ihn durch ihre Anwesenheit.

Die Atmosphäre in der Klasse ist
mit Finja viel harmonischer als frü-
her. Alle freuen sich morgens auf den
Hund, wenn sie in die Schule kom-
men. Manchmal beschwert sich unse-
re Klassenlehrerin Frau Adler, weil
wir immer zuerst Finja begrüßen. Seit
sie bei uns ist, ist es auch viel ruhiger
geworden, vor allem nach den Pausen.
Es wird nicht mehr so herumgerannt
wie früher. Die ganze Klasse hat von
Anfang an Rücksicht auf die empfind-
lichen Ohren der Hündin genommen.
Und wenn ein Schüler mal geschimpft
wird, steht Finja ihm bei. Dennmanch-

mal ist unsere Lehre-
rin, Frau Stepha-

nie Adler,
ein biss-

chen

streng, und
dann ist es schön, Finja zum

Kuscheln zu haben. Sie mag auch
jeden in der Klasse und spürt es, wenn
es jemandem schlechtgeht. Als einmal
einer von uns ein Referat halten sollte,
ist Finja zu ihm hin und hat ihn ange-
schnuppert. Da haben alle gelacht,
und unser Mitschüler war danach viel
lockerer.

Finja hat eine schwierige Ausbil-
dung hinter sich. Am Anfang hatte
Frau Adler Finja nur dabei, weil sie
noch zu jung war, um länger alleine zu
bleiben. Als sie alt genug war und
Frau Adler sie daheim gelassen hat,
war die ganze Klasse traurig. Damit
die Hündin aber immer zu uns kom-
men durfte, musste sie nicht nur in die

Hundeschule gehen, sondern zusätz-
lich eine Ausbildung zum Schulhund
machen. Dafür musste sie viel trainie-
ren und dann auch noch eine richtige
Schulhundeprüfung machen. Dabei
wurde auch getestet, wie sie sich in
einem Klassenzimmer benimmt. Die
Prüfung hat Finja super bestanden.
Seit März 2015 ist sie nun der offiziel-
le Schulhund der Pestalozzi-Schule.
Darauf sind wir sehr stolz. Es gibt in
der ganzen Stadt Fürth und im Land-
kreis nur noch zwei weitere offizielle
Schulhunde.

Ein Schulhund kann auch als Beloh-
nung eingesetzt werden. In den Frei-
stunden dürfen wir, wenn wir Lust
haben, gemeinsam mit unserer Lehre-
rin am Wiesengrund Gassi gehen.,
Wenn Finja etwas gut gemacht hat,
dürfen wir sie streicheln und ihr
Leckerlis geben. Oft dürfen auch zwei
Schüler in den Pausen imKlassenzim-
mer bleiben, um mit Finja zu spielen

oder ihr Tricks beizubringen. Mit
Finja lernen wir auch Ver-

antwortung. Wir
müssen zum

Beispiel
immer

sehr

auf-
passen,

dass wir keine
Lebensmittel im Klassenzim-

mer lassen, wenn Finja dort alleine
ist. Sie hat auch schon einmal den gan-
zen Mülleimer ausgeleert und die
Essensreste gefressen. Aber wir wol-
len ja nicht, dass Finja geschimpft
wird oder sogar krank wird, wenn sie
Abfall frisst.

Zusätzlich dürfenwir unsere Lehre-
rin in Grundschulklassen begleiten.
In den sogenannten Hundestunden
bringt Frau Adler den Erstklässlern
bei, wie man richtig mit Hunden
umgeht, damit man nicht gebissen
wird. Die kleinen Kinder lernen dann
in Rollenspielen, wie sie sich verhal-
ten sollen. Ein paar Beispiele für die
Übungen seht ihr rechts auf den
Fotos. Für Finja sind diese Stunden
bei den Kleinen aber anstrengender,
als wenn sie bei uns in der Klasse ist.
Nach so einer Hundestunde schläft sie
meistens sofort ein.

Natürlich versu-
chen wir Schüler

aus der Klasse 8bM
auch, Finja immer
neue Kunststück-
chen beizubringen.
Was sie inzwischen
schon ganz gut kann,
ist die Rolle seit-
wärts: Wenn sie auf
einer Seite liegt, und
wir zeigen in die
andere Richtung,
dann dreht sie sich
entsprechend um.
Wenn Finja an einem
Tag mal nicht da ist,
fragt jeder Schüler,
wo sie ist und warum
sie nicht da ist! Alle
Schüler lieben sie!
Denn sie ist eben ein
echter Schulhund.

Alle Fotos:
Michael Matejka

D iese Übung heißt
„kalte Schulter“

oder „Baum“. Dabei
lernen die Erstkläss-
ler: Wenn ein unbe-
kannter Hund auf dich
zukommt, drehst du
ihm am besten sofort
den Rücken zu und
bleibst einfach unbe-
weglich stehen. Das
zeigt dem Hund deut-
lich, dass du kein Inter-
esse an ihm hast, und
er lässt dich in Ruhe.
Wenn du dagegen
aufgeregt rumzap-
pelst oder gar weg-
rennst, sagt sein
Instinkt dem Hund:
Das könnte eine Beu-
te sein! Und er rennt
dir hinterher — genau
das, was du nicht
willst.

BLOCK

Der kleine Ben und seine Schwes-
ter Saoirse können in der magi-

schen Muschel, die ihnen ihre ver-
storbene Mutter hinterlassen hat,
das Meer rauschen hören. Als Bens
Schwester der Muschel eine zauber-
hafte Melodie entlockt, tauchen die
Kinder in eine Märchenwelt ein:
Denn Saoirse ist in Wirklichkeit ein
Robbenmädchen, das an Land lebt.
Eine alte irische Sage erzählt von
zwei Welten – dem Meer und dem
Land – zwischen denen sich Saorise
entscheiden muss.
Ganz modern erzählt der Zei-

chentrickfilm „DieMelodie desMee-
res“ von Regisseur Toom Moore
(bekannt durch „Das Geheimnis von

Kells) ein altes Märchen und greift
dabei auf die Figuren der Selkies aus
der traditionellen schottischen und
irischen Mythologie zurück. Darin
verwandeln sich Robben, die an
Land kommen in Menschen. Der
künstlerisch bezaubernde Film aus
Irland war 2015 in der Kategorie
„Bester animierter Spielfilm“ für
den Oscar nominiert.
Der Film startet offiziell am 24.

Dezember in den deutschen Kinos.
Doch im Babylon-Kino in Fürth,
Nürnberger Straße 3, ist „Die Melo-
die des Meeres“ schon eher zu sehen.
Denn am Sonntag, 20. Dezember,
um 14 Uhr gibt es dort eine Preview.
Und jetzt wird es noch toller:Wir ver-

losen nämlich viermal zwei Karten
für diese Sondervorstellung im Für-
ther Babylon-Kino.
Wer sich den Film also schon vor

dem offiziellen Start anschauen und
bei uns Tickets gewinnen möchte,
schreibt uns bis spätestens Donners-
tag, 10. Dezember, eine Mail mit
dem Stichwort „Melodie“ an die
Adresse unten im Impressum. Viel
Glück bei unserer Verlosung!

Gesunder Schlaf
„Jetzt wird geschlafen!“ Die-

sen Satz sagen Eltern gern.
Und Schüler hassen ihn! Aber
trotzdem gilt: Schlafen ist wich-
tig! Denn ohne Schlaf würde es
uns ziemlich schlechtgehen.
„Wir schlafen, um uns zu erho-
len“, sagen Experten wie der
Schlafforscher Alfred Wiater.
Und nicht nur das. Wenn ihr

schlaft, passiert eine ganzeMen-
ge in eurem Körper. Zum Bei-
spiel wird das Immunsystem
gestärkt. Das ist wichtig, damit
sich euer Körper besser gegen
Krankheiten wehren kann.
Außerdem gibt der Körper im

Schlaf einen Stoff ab, der für
das Wachstum wichtig ist: das
Wachstums-Hormon. Wenn
man also zu häufig zu wenig
schläft, dann ist das schlecht
für das Wachstum.
Besonders munter im Schlaf

ist unser Gehirn. Wir verarbei-
ten dann zum Beispiel Gefühle.
Auch das, was ihr lernt, wird
abgespeichert, wie Fahrrad fah-
ren oder Klavier spielen. Natür-
lich gilt das auch für den Schul-
stoff. Den speichert das Gehirn
im Langzeitgedächnis ab – und
zwar vor allem während des
Schlafs.
Und wie viel Schlaf braucht

man? Das ist von Person zu Per-
son unterschiedlich und hängt
auch vom Alter ab. „Schüler
brauchen etwa zehn Stunden
Schlaf am Tag“, meint der
Experte. Manchen reichen auch
acht Stunden, andere brauchen
elf Stunden Schlaf. dpa

Wenn du einen
Hund streicheln

möchtest, sind fol-
gende Regeln ganz
wichtig: Als erstes
musst du den Hunde-
besitzer fragen:
„Darf ich Ihren Hund
streicheln?“ Nur,
wenn du dazu die
Erlaubnis bekommst,
folgt Schritt 2: Du
fragst den Hund
selbst! Und das geht
so: Du hältst ihm eine
Hand vor die Schnau-
ze und lässt ihn daran
schnuppern. Damit
stellt du dich gleich-
sam dem Hund vor.
Und erst dann darfst
du ihn streicheln.
Fass auf keinen Fall
vorher an seinen
Kopf, da fühlt er sich
bedroht!

Kurze Beine, kugeliger Kör-
per: Wie ein Sprungkünstler
sieht dieses kleine Insekt
nicht aus. Doch das Tier-
chen heißt dunkelbrauner
Kugelspringer. Wenn es sich
gestört fühlt, springt es mit
einem Satz weg, bis zu 20
Zentimeter weit. Das klingt
nach nicht viel, aber der
Kugelspringer ist nur vier Mil-
limeter groß, also mit dem
Auge kaum zu sehen. Die Tie-
re leben vor allem im Wald
auf dem Boden. Wenn sie
Hunger haben, klettern sie
auf Bäume, wo sie Algen fres-
sen. Experten haben die Art
zum Insekt des Jahres 2016
gewählt. dpa

In unserer Klasse ist ein Hund
Die 8bM der Pestalozzi-Schule in Fürth freut sich jeden Tag auf die schwarze Finja

In dem Film „Die Melodie des Meeres“ geht es um Selkies. Das sind Figuren aus der traditionellen schottischen und
irischen Mythologie: Robben, die an Land kommen, verwandeln sich in Menschen. Foto: PR
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